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Beilage zu Rr . 23 - er Karlsruher Zeitung.
Samstag, SS . Januar 1887 .

Die griechischen Kammerwahle».
Nur Athen wird der „ Politischen Korrespondenz" ge¬

schrieben :
Bom Ergebniß der eben vollzogenen Neuwahlen zur Abge¬

ordnetenkammer hängt wie niemals zuvor die innere , wie die
äußere Politik des Landes , ja vielleicht selbst eine Abänderung
ter Verfassung ab . DaS Land kann nimmer so wie bisher weiter
regiert werden . Während 32 Millionen Francs in Gold jährlich
Nir zum Dienste des ungeheueren Zinsfußes von 8 und 9 Pro » ,
und der Amortisirung der Staatsanlehen ausgeführt werden und
- je Staatsmaschine , in welche bisher 245 Deputirte eingriffen,
zum mindesten 50 bis 55 Millionen braucht , war die Ertrags -
fähigkeit des von 2^ Millionen Seelen bewohnten Landes in den
letzten Jahren 60 bis 62 Millionen . Dabei ist zu bemerken , daß
Liese dünngcsäte Bevölkerung nicht einmal die ersten Anfänge
einer produzirenden Industrie kennt . Will Griechenland einen
Platz einnehmen im Range der zivilisirten europäischen Staaten ,
so muß es für seine Finanzen und seine Verpflichtungen ebenso
Sorge tragen , wie für seine politischen Aspirationen und hierzu
rine neue Bahn allgemeiner Reformen einschlagcn . Den Anfang
hierzu bildete die Wahlreform , welche das Listenskrutinium ein¬
führt und den diesmaligen Neuwahlen ihre Bedeutung verleiht.

Das Wahlresultat ist zwar in seiner Gänze noch nicht bekannt,
Loch läßt sich schon heute sagen , daß die noch ausstehenden Er¬
gebnisse nichts an der Thatsache verändern können , daß die neue
Kammer eine starke Majorität zu Gunsten der gegenwärtigen
Regierung Trikupis aufweisen wird. Besonders gewichtig fällt
die Thatsache in die Wagschale, daß die Hauptsache des König¬
reiches , in welcher bisher fast ausnahmslos die oppositionellen
Kandidaten den Sieg davongetragcn haben , diesmal der Regie¬
rungsliste den Vorzug gegeben hat . Der Minister des Aeußern,
Dragumis , welcher als Kandidat auf dieser Liste sigurirte , hat
nach dem bisher bekannten Zählungsergebniß mit 15,977 Stim¬
men die meisten Stimmen seiner Athener Mitbürger auf sich ver¬
einigt ; der nächstfolgende Kandidat der Regierungsliste erhielt
schon um 400 Stimmen weniger und der letzte noch 12,860.

Von der Opposition , welche bekanntlich in die drei Fraktionen
Delyannis , Papamichalopulos und Deligeorgis gespalten ist,
find unsägliche Anstrengungen gemacht worden, um einen Wahl¬
sieg zu erringen ; doch wurde seitens der Regierungspartei dies¬
mal und mit glänzendem Erfolge dieser Agitation eine energische
Thätigkeit entgegengesetzt . Die Regierungsliste drang vollständig
in den Nomarchien der Cykladen , von Euböa , Larissa, Phtiotis
und Phokis , sowie in jener von Zante durch . Selbst die No-
marchie von Arkadien , die man stets als die ausschließliche Do¬
mäne der Opposition zu betrachten gewohnt war und die zwar
auch diesmal dem Chef der Opposition , Delyannis , ein Mandat
gegeben hatte , wählte mit der nächsthöheren Stimmenzahl den
Unterrichtsminister Manetas . In Korfu erhielt die meisten
Stimmen der Marineminister Theotokis , wiewohl kurz vorher
seine Wahl als höchst zweifelhaft erschienen war . Nur die No¬
marchien von Messenien und Argos blieben der Regierungspar¬
tei verschlossen; denn dort drangen ausschließlich oppositionelle
Kandidaten durch . Dieses Ergebniß zeugt nicht nur von der
Popularität , welcher sich das Kabinet Trikupis erfreut , sondern
liefert auch den Beweis , daß die im vorigen Jahre durch das da¬
malige Ministerium Delyannis cröffncte Großmachtspolitik mit
ihren für das ganze Land schweren Folgen den Wählern die
Augen geöffnet hat . Diese Thatsache läßt hoffen , daß das grie¬
chische Volk den Weg friedlicher Reformen und der inneren wirth-
schaftlichen Entwickelung betreten will.

Zeitmrgsstimmen
Das „ Evangelische Kirchen - und Volksblatt "

lSonntagsblatt für Baden ) schreibt über die bevorstehenden
Reichstagswahle « : Mit Freuden werden die evangelischen
Männer in Baden es vernehmen , daß bei der bevorstehenden
Wahl in Streitfragen , welche Konservative und Liberale in der
inneren Politik trennen, ruhen, und daß mit vereinter Macht die
Gegner bekämpft werden sollen . Eine Verständigung zwischen
den beiderseitigen Landesausschüssen hat zu diesem Zwecke statt¬
gefunden , nach welcher man sich gegenseitig die bisher inne ge¬
habten Mandate sicherte. Hoffen wir , daß dieses Zusammen¬
gehen die Schroffheit, welche zwischen beiden Parteien geherrscht
hat , auch für die Zukunft mildere !

Als den Zweck , weshalb Fürst Bismarck die Diskussion über
die politische Lage des Reichs mit dem Grafen Limburg-
Stirum verabredethabe , bezeichnet die „National - Zeitung " ,
der Wahlagitations -Debatte, welche Herr Windthorst am Freitag
vom Zaun gebrochen und in Abwesenheit der deutschfreisinnigen
Führer als Generalissimus der fortschrittlich-klerikalen Koalition
allein namens dieser geleitet hatte, ein kleines Nachspiel zu geben ,
worin die Rolle des Zentrumschefs und seiner Alliirten nicht
ganz so günstig sein sollte , wie am Freitag , als derselbe die
Situation deS Kampfes nach seinem Belieben gewählt hatte.
Diesen Zweck sieht sie als erreicht an , indem sie die vom Zen¬
trum und den Deutschfreisinnigen aus dem Abgeordnetenhause
verbreiteten Siegesbulletins als politische Gaukelei bezeichnet,
ebenso wie die Siegeszuversicht , welche von dieser Seite betreffs
der Wahlbewegung überhaupt zur Schau getragen werde . Die
Wahrheit sei, daß die gerade jetzt noch stärker , als zur Zeit der
Einbringung der Militärvorlage alle Welt bedrückenden Kriegs¬
besorgnisse sammt den daraus entspringenden schweren materiellen
Verlusten mit vollem Rechte wenigstens theilweise auf das Schuld¬
konto der bisherigen Reichstagsmehrheit geschrieben werden. Nach
einem Blick aus die Beunruhigung der Börsen und die Verluste
des der Börse nicht angehörigen Publikums fährt sie fort : „Nun
wird freilich Niemand behaupten wollen , daß die gegenwärtige
Beunruhigung keinenfalls hätte entstehen können , wenn der Reichs¬
tag die Vorlage votirt hätte ; aber zweifellos ist , daß eine rasche
Annahme derselben vor Weihnachten mit großer Mehrheit einen
tiefen Eindruck auf unsere offenen und geheimen Feinde gemacht
hätte, der allerdings dazu wäre angethan gewesen , einschüchternd
zu wirken , und wahrscheinlich auch so gewirkt hätte . Diesen Ein¬
druck haben das Zentrum , die Deutschfrersinnigen und ihre Hilfs -
corps leichtfertig verscherzt . Sie haben dem Lande dadurch nicht
einen Thaler an Militärausgaben erspart — wagen sie doch
selbst nicht mehr , den materiellenInhalt derVorlage anzufechten —,
aber sie haben nicht das , was in ihren Kräften stand , gethan,
um der gegenwärtigen Beunruhigung und den dadurch veran -

laßten Verlusten entgcgenzuwirken . Würde jetzt gar ein Reichs¬
tag gewählt , in welchem zum zweitenmal die Militärvorlage
scheiterte , so würde dies überall im Auslände , welches die Windt -
Horst -Richter'schen Vorwände nach ihrem wahren Werthc taxirt ,
als die endgiltige Verweigerung der Heeresverstärkung betrachtet
werden . Die Wirkung braucht nicht erst ausdrücklich vorhergesagt
zu werden . Es kann sein , daß wir auch mit dem Septennat den
Krieg haben werden ; aber cs ist mehr als wahrscheinlich , daß
wir ihn ohne dasselbe haben werden . Panslavisten und revanche¬
lüsterne Franzosen würden sich an die Thatsache der Verwerfung
halten , nicht an die Gaukelei mit einer Mehrheit , welche gar
nicht existirt hat und dennoch „ jeden Mann und jeden Groschen"

bewilligt haben soll .
"

Die „M agdeburgische Z ei tun g
" , die in neuerer Zeit

öfter zu deutsch-freisinnigen Tendenzen hinneigtc, gibt m einer
hochwichtigen Frage der Wahrheit die Ehre, indem sie äußert,
daß nach den Erklärungen des Herrn Reichskanzlers ein Zweifel
darüber wohl nicht mehr bestehen kann , daß der Reichsregierung
in der That der Gedanke an eine Wiedereinbringung der
Monopolvorlagen fern liegt. Das Alles werde natürlich die
Opposition nicht abhalten, mit der Drohung der Monopole auch
nach den Erklärungen Bismarcks weiter zu operiren. Aber im
Lande werde man sich allmälig doch davon überzeugen, daß die¬
selbe nur als ein taktisches Manöver aufzufasscn ist, wie auch
Herr v . Bennigsen bereits in Hannover hcrvorgehoben . Nachdem
sie sodann ausgcführt , daß die Opposition am Montag entschie¬
den einen ungünstigenTag gehabt habe, bemerkt sie zum Schluß :
„Der Reichskanzler hat wiederholt versichert , daß sich die Regie¬
rung vom gesetzmäßigen Wege nicht abdrängen lassen und das
geheime Wahlrecht nicht antasten werde . Sie könne auch gar
nicht anders handeln, wenn sie nicht leichten Sinnes ernstliche
Gefahren heraufbeschwören wollte . Die Aufgabe und das Ziel
der Regierung ist einfach , die Majorität zu erlangen, welche der
Reichsregierung die geforderte Militärvorlage bewilligen wird,
und sic kann dieses Ziel nur erreichen , wenn sie offen und ehr¬
lich auf jede Erneuerung der Monopolvorschläge und jeden Ver¬
such einer etwaigen Rückwärtsrevidirung der Verfassung Verzicht
geleistet hat . Das hat sie gethan und damit kann man sich für
befriedigt erklären .

"
In der „Konservativen Korrespondenz " wird ge¬

äußert : „Die Kritik über das Wahlkartell der regierungs -
frenndltche « Parteien wird von der Oppositionsprefse jetzt in
der Weise erledigt , daß die „Germania " den Konservativen ver¬
sichert, daß diese Vereinbarung „dazu da wäre, um den National¬
liberalen vollends zur Führung über die drei gouvernementalen
Sektionen zu verhelfen "

, und die freisinnigen Blätter umgekehrt
die Nationalliberalen von den Konservativen verschlucken lassen .
Diese Arbeitstheilung ist, wie man sieht, sinnig und interessant,
aber bis ihre Ergebnisse auch logisch sind, brauchen wir wohl
die Krokodilsthränen der „ Germania " und die Nationalliberalen
diejenigen des „ Berl . Tagebl .

" nicht weiter tragisch zu nehmen.
"

Die in Wien erscheinende „Deutsche Zeitung " enthält
einen Aufsatz von Professor Anton Springer über unsere in¬
neren Zustände, dem wir nachstehenden Schlußsatz entnehmen :
Ob die nächsten Wahlen schon eine Wandlung in diesen jammer¬
vollen Zuständen schaffen werden ? Zu wünschen wäre es , aber
noch kaum zu hoffen . Möglich, daß taktische Gründe die Oppo¬
sition bestimmen werden , sich der Militärvorlage nicht schroff zu
widersetzen ; möglich aber auch, daß sie es dem Kaiser überlassen
wird , wozu ihm die Verfassung das unzweifelhafte Recht gibt,
den Stand der Armee zu bestimmen , um den Kampf auf das
besser gelegene Feld der Bedeckungsmittel , der Finanzfrage zu
übertragen . Lange hält Las deutsche Volk die Mißwirthschaft im
Reichstage nicht mehr aus . In den mittleren Kreisen beginnt
zur Geringschätzung des Reichstags auch der Zorn , daß sein
Gebühren die Institution schädigt , und der ernste Wille sich zu
gesellen , diesem vorzubeugen . In der jüngeren Generation aber
vollends regt sich immer allgemeiner eine Gesinnung , welche alles
andere als ein ferneres Anwachsen der Fortschrittspartei erwarten
läßt . Kein Mensch fürchtet einen Staatsstreich ; wohl aber könnte
der deutlich ausgesprochene Volkswille dem Treiben der beiden
größten Reichstagsparteien eine Ende bereiten . Die schweren
Ereignisse, welche uns bedrohen und jeden Deutschen zu ernster
Einkehr bewegen , dürften den Prozeß beschleunigen . Wir ver¬
zagen nicht , aber sehen zunächst einer furchtbar harten , kampf¬
reichen Zukunft entgegen .

Anknüpfend an die tiefergreifenden Worte des Kaisers in
seiner Erwiderung auf die Adresse deS Herrenhauses
schreibt die „Morning Post " : „Der Gründer des Deutschen
Reiches hat sein Volk niemals um einen Lohn , niemals um ein
Zeichen der Dankbarkeit gebeten , außer daß ihm gestattet werden
möchte , seine ruhmreiche Regierung in Ruhe und Frieden zu
schließen . Die Abstimmung des Reichstags bedeutete deshalb
mehr als eine bloße Niederlage der Regierung . Sie bildete einen
unmittelbaren Angriff auf den Kaiser , welcher in einem Alter ,
wo die meisten Sterblichen sich nach Rast und Ruhe sehnen , sich
an die Spitze seiner Armee stellte und seine siegreichen Legionen
von der Spree nach der Seine führte. Das Eingreifen des
Kaisers m die bevorstehenden Wahlen, seine rührende und ergrei¬
fende Berufung an die Gesinnungstreue des deutschen Volkes
muß einen bedeutenden Einfluß auf die Wahlen ausüben . Die
Beredtsamkeit der Herren Windthorst und Richter wird die Nation
nimmermehr überreden , daß die durch ihre Partei herbeigeführte
Verwerfung der Militärvorlage nicht eine unmittelbare Opposition
gegen den ehrwürdigen Monarchen war .

"

Verschiedenes .
— Charlottenburg , 25 . Jan . (Ein sehr löblicher

Brauch ) wird jetzt vielfach unter den Jägern und Jagdgesell¬
schaften gepflogen . Eine große Zahl von verschiedenen Unglücks¬
fällen hat ihren Grund darin gehabt , daß die geladenen Gewehre
den Schützen , wenn sich die letzteren zum Jagdfrühstück zusam¬
menfanden, durch irgend einen Zufall losgingen und Unheil an¬
richteten . Es ist nun eine Sitte geworden , vor dem Jagdfrüh¬
stück die Gewehre zu entladen und Denjenigen, der dies vergißt —
es wird nämlich unvorhergesehen revidirt — mit einer Strafe ,
welche der Jagdinhabet bestimmt , zu Gunsten des Forstwaisen¬
hauses in Schönebeck !zu belegen . So wurden am Donnerstag
bei einer Jagd in Gransee zwei Schützen ertappt , die ihre Ge¬
wehre zu entladen vergessen hatten.

Sonthport , 26 . Jan . (Zum Untergang des

„M exic o"
.) Heute vertheilte der deutsche Generalkonsul Mohr

in Gegenwart des Mayors von Southport ungefähr 700Pfd .St .
unter die Hinterbliebenen der ertrunkenen Mannschaften der Ret¬
tungsboote , welche am 20 . Dezember der gestrandeten Bark
„Mexico" Hilfe bringen wollten. Nach der Vertheilung sprach
der Mayor seinen herzlichen Dank aus und fügte hinzu , eine
derartige großmüthige Handlungsweise trage entschieden dazu bei,
das gute Einvernehmen zwischen Deutschland und England zu
verstärken .

— Sansibar , 24 . Jan . (Die österreichische Expe¬
dition zur Erforschung von Centalafrika ) , die
anfangs vorigen Jahres vom Grafen Samuel Teleky organisirt
wurde und hier im Juni ankam, ist jetzt nach dem Innern auf-
gcbrochen ._

Literatur.
Unseren Gelehrtenschulen wird häufig der Borwurf gemacht ,

daß sie den realen Anforderungen der heutigen Zeit zu wenig
Rechnung tragen und daß sie bestimmten Lehrgebieten von allge¬
mein anerkannter Berechtigung eine allzu untergeordnete Behand¬
lung zu Theil werden lassen . Es soll dieser Vorwurf in Bezug
auf seine Richtigkeit hier nicht untersucht werden , nur bezüglich
des einen Punktes mögen hier einige Bemerkungen folgen.

Der Zeichenunterricht hat in der Gclehrtenschule lange
Zeit nicht die Beachtung gefunden , welche ihm thatsächlich ge»
bührt ; er wurde leider nur allzuoft in einer Weise betrieben , die
ihm den Charakter einer wcrthlosen Spielerei aufprägen mußte.
Um so erfreulicher ist es deshalb , wenn wir die Wahrnehmung
machen , daß neuerdings an berufener Stelle und aus den Ge¬
lehrtenkreisen selbst heraus das Bestreben zu Tage tritt , die er¬
wünschte Abhilfe zu schaffen und den Zeichenunterricht pädago¬
gisch und methodisch richtig zu betreiben .

Es liegt der erste Theil einer Publikation vor uns , betitelt
„Vorlagen aus dem Gebiete des klassischen an¬
tiken Ornaments für den Freihandzeichenun¬
terricht . Mit Unterstützung des Großh . Bad . Ministerium-
der Justiz , des Kultus und Unterrichts herausgegebeu von vr .
Ernst Wagner , Oberschulrath, und Heinrich Eyth , Zeichen¬
lehrer." Das auf 80 Foliotafeln berechnete , bei Bielefeld ver¬
legte und in der Geisendörfer'schen Anstalt lithographirte Vor¬
lagenwerk ist auf Grundlage einer Verordnung der Großh . Ober¬
schulbehörde , welche den Zeichenunterricht an den Gelehrtenschulen
regelt, entstanden und bildet gewissermaßen das Material , welches
die Durchführung der genannten Verordnung ermöglichen soll .
Daß an Stelle deS früher üblichen figürlichen und landschaftlichen
Zeichnens das Ornament als Uebungsftoff gewählt ist, entspricht
der heute durchgehends vertretenen Ansicht , daß das letztere sich
besonders deswegen als Einführung in das Freihandzeichnen
eignet , weil an ihm die Gesetze der Regelmäßigkeit , der Sym¬
metrie und der Rhythmik , die organische Entwicklung und die
Stilprinzipien überhaupt sich am einfachsten und besten erklären
und ausweisen . Daß aus dem äußerst umfangreichen Gebiete
der Ornamentik nur ein bestimmter , der Entstehungszeit nach be¬
grenzter Theil gewählt ist, führt auf die gewiß richtige Anschauung
zurück, es sei besser , einen Theil gründlich als das Ganze man¬
gelhaft zu behandeln. Ein Herumlaboriren in allen möglichen
Stilen würde die Begriffe offenbar eher verwirren , als klären.
Die Durcharbeitung des Gesammtgebietes bleibt mit Recht den¬
jenigen Schulen Vorbehalten , die hiezu Zeit und Beruf haben.
Daß dann weiter gerade das antike Ornament gewählt ist , das
paßt sich dem Charakter und dem Studienplan der Gelehrten¬
schule ja vollständig an. Außerdem ist das antike Ornament un¬
zweifelhaft dasjenige , in welchem die Formensprache am klarsten
und elementarsten zur Geltung kommt ; es ist die Quelle , aus
welcher alle nachfolgenden Stilproben geschöpft haben . Wer sich
in der antiken Ornamentik gründlich auszukennen gelernt hat,
dem wird das Verständniß der übrigen Stile erleichtert sein ,
gleichwie das Beherrschen einer Sprache die Schwierigkeit bei Er¬
lernung einer verwandten Zunge naturgemäß verringert.

Aber nicht nur in dieser Grundauffassung der Aufgabe haben
die Herausgeber das Richtige getroffen ; das Gleiche gilt von der
weiteren Ausführung in's Einzelne. Die Art der Auswahl der
Motive aus der Architektur und der Kleinkunst der Alten weist
auf ein gründliches Bertrautsein mit der antiken Kunst, das wir
ja bei einem Konservator der Alterthümer auch von vornherein
voraussetzen ; die Art und Weise , wie die einzelnen Tafeln auf
einander Bezug nehmen , die Wahl und der Wechsel der Dar¬
stellung weist auf gewiegte Pädagogen und Methodiker ; die Aus¬
führung der Vorlageblätter ist durchaus sach - und schulgemäß ,
richtig und sauber , wie sich dies von einem Lehrer , in dessen
Händen der Zeichenunterricht der Seminarien liegt , ebenfalls
nicht anders erwarten läßt .

Es kann nicht Zweck dieser Zeilen sein , auf die Einzelheiten
der Veröffentlichung näher einzugehen . Der den Tafeln beige¬
gebene Text , welcher über den Gehalt und Werth gewöhnlicher
Vorreden weit hinausgeht , kommentirt das Werk in besserer
Weise , als es hier geschehen könnte. Dasselbe sollte an dieser
Stelle nur eine seiner Bedeutung entsprechende Erwähnung finden ;
das weitere Lob wird ihm schon von Seite Derer werden , welche
es zu benützen haben. —2 .

Der Inhalt der Februar -Nummer von „Westermann ' s
Jllnstrirten Deutschen Monatsheften " ist namentlich in
novellistischer Beziehung hervorragend durch den Schluß der effekt¬
vollen Erzählung „Der Astronom " von Ernst v . Wildenbruch,
sowie die Fortsetzung von Helene Böhlaus sich immer fesselnder
gestaltendem Roman „ Reines Herzens schuldig"

. Der bekannte
Geograph Alfred Kirchhofs gibt interessant illustrirte „Skizzen
von den Marschallsinseln und den Karolinen"

, während SophuS
Tromholt die besonders hervorragenden Merkwürdigkeiten auf
Island , „ Thingvalla , Geysir und Hekla" anschaulich schildert und
seiner Beschreibung lehrreiche Abbildungen beifügt . Eugen Zabel
hat die erste Abtheilung einer Untersuchung über den neueren
„ Naturalismus in der französischen Literatur" mit der Charak¬
teristik Balzac 's begonnen , welcher ein Porträt eingefügt ist . Die
durch ihre zoologischen Arbeiten bekannten GebrüderMüller setzen
ihre Schilderungen der „Liliputer in unserer heimischen Thier¬
welt" fort , und auch dieser Beitrag ist sehr schön illustrirt . Es
folgt dann noch ein Artikel über die Spätrcnaissance mit meh¬
reren Abbildungen , dem sich zum Schluß einige literarische Be¬
sprechungen an reihen ._

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .



Handel «ud Verkehr

Handel- berichte.
Pari - , S7 . Jan . WochenauSweiS der Bank von

Frankreich gegen den Status vom SO. Januar . — Aktiva.
Baarbcstand in Gold — 867,000 Fr . , Baarbeftand in Silber
4 - 3,276,000 Fr . , Portefeuille -t- 18,875,000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 4,852,000 Fr . Passiva . Banknotenumlf . — 23,069,000
> r . . Laufende Rechnungen der Privaten -b 17,749,000 Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes 4- 11,878,000 Fr . , Zins - und Diskont -
rrträgc 280,000 Fr . , Verhältnis des Notenumlaufs zum Baar -
»orrath 82,50.

Köln , 27 . Jan . Weizen loco hiesiger 17 .75 , loco fremder
18 .25 , per März 17 .30 , per Mai 17 .80 . Roggen >oeo hiesiger .
14 .50 , per März 13 .35 , per Mai 13.55 . Rüböl loeo mit Faß !
24 . 70 , Per Mai 24 . 15 . Hafer loco hiesiger 14. 75.

Bremen , 27 . Jan . Petroleum -Markt , ischlußbericht. Stan - !
hart white loco 6 .40 b . L . Fest . Amer. Schweineschmalz, Wilcox, !
nicht verzollt 35 . !

Antwerpen , 27 . Jan . Petroleum -Markt . Echlußbericht.
Raffin . , Type weiß , disvon . 17s, . Still . ,Paris , 27 . Jan. Rüböl per Jan. 57 .50 , per Febr . 57 .50 , !
Per März - Juni 56 . 70 , per Mai -August 55 .50 . Behauptet . — -
Spiritus per Januar 39 .20, per Mai -August 42.20 . Still . — ;
Zucker , weißer » disp . , Nr . 3 , per Jan . 33 .80, per Mai -August >

34.80 . Trage . - Mchl , 12 Mk . , .52 .80 , per März -Juni 53 . 70 , Per Mai
52 .60, per Uebr .

54 .60.
^ 'per Jan .

_ _ _ __ iai -Äug. 54 .60. Träge . —
Weizen per Jan . 23 .—, per Febr . 23 .— , per März -Juni SS .70,per Mai -August 24 .60 . Still . — Roggen per Ja « . 1S .6S,per Febr . 13.60 , per März -Juni 14. 10 , per Mai -August IS .—.Still . Talg , disponibel, 60 .— . Wetter : schön.

New - Aork , 26 . Jan . ( Schlußkurse. ) Petroleum in Re» -
Jork 6 ' /i, dto . in Philadelphia 6'/„ Mehl 3.35, Rother Winter -
weizen 0.93 , Mais (old mixed ) 48^ 4 , Havanna - Zucker 4 ' />„
Kaffee , Rio good fair 14' /„ Schmalz (Wilcox) 7 .25, Speck 7 '/«,Gctreidcfracht nach Liverpool 4'

z .
Baumwoll -Zufuhr 19,000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien

7000 B „ dto . nach dem Continent 6000 B .

IS Rmk., 1 Gulden ö. W .
-- r Rmk., 7 Gulden südd. und yolländ .

L Rmk., 1 Franc — SV Pfg. Frankfurter Kurse vom 27 Januar
Ltaatspapiere .

Baden 3 '/, Obligat , fl . —.—
„ 4 „ fl . 103 .40
„ 4 „ M . 104 .90
„ 4Obl . V. 1886M . 107 .50

Bayern 4 Obligt . M . 104 .80
Deuts chl . 4 Reichsanl . M . 105 .30
Preußen 4 '/r ' /o Cons. M . - .-

., 4 »/„ Consols M . 105.30
Wtbg4/,Obl . v. 78/79M . 105 .90

. 4 Obl . v . 75/80 M . - .—
Defterreich 4 Goldrente fl . 83.

, 4 ' /» Silberr . fl . 65.
„ 4'/rPapierr . fl . - .—
„ 5Papicrr . v . 1881 —.—

Ungarn 4 Goldrente fl . 79.30
Italien 5 Rente Fr . 96 .10
S' /o Rumänische Rente 92 .90
Rumänien 6 Oblig . M . — .—
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ - .—

„ 5Obl . v .1877M . — .—
„ Sll . Orientanl . PR . — .—

4 Cons. v . 18M R . 80.80

10

Serbien 5 Goldrente 78.
Schweden 4 in M . 101 .
Span . 4 Auländ . Rente 63 .
Schw . 4"/l>Bern v . 1880Fr . 103 .
Egypten 4 Unif. Obligat . 71.

Bank-Aktien .
4 Vs Deutsche R .-Bank M . 137 .
4 Badische Bank Thlr . 114 .
5 Basler Bankverein Fr . 164 .
4 Darmstädter Bank fl. 135 .
4 Disc .-Kommand. Thlr . 195 .
5 Franks . Bankver . Thlr . —
5 Oest. Kreditanstalt fl . —.
4 Rhein . KreditbankThlr . 118
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40Vo einbezahlt Thlr . 120 .
Eisenbahn -Aktien .

eidelberg -Speier Thlr . — .
eff . Ludw .-Basn Thlr . 93 .

eckl . Frdr .-Franz M . 155 .^ ^ . . ^
102 .

.70Elis . Ii .Em .Linz -B -Slbr . fl . — .— !6 SouthcrnPacific ofC . 114. 109 .20 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 121 .60
rubel — s Rmk. so Pfg ., 1 Mark Banko — 1 Rmk. so Pfg .

904 Gotthardbahn Fr .
20 5 Böhm . West -Bahn fl.
50 5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.
90 5

5
50

.40

/- Mälz . Max -Bahn fl.
4 Pfalz . Nordbahn fl.
Elisabeth Pr .-Akt . fl.

St .-Bahnfl .
. ombard fl .

Oest.Nordwest l .
„ „ Uit.S l .

Rudolf fl.
Eisenbahn- Prioritäten

rer fl.
ahn fl.

93 .40 5 Gotthard IV Ser . Kr . 105 .40 3OldenburgerThlr . 40 132 .—
217 4 „ „ 101 .90 4Oesterr.v . 1854fl . 250

— 4 Schweiz. Central 102 .50 5 „ v .1860,, 500
— 5 Süd -Lomb . Prior , fl . 102 .40 4Raab -Grazer Thlr . 100 97 .20

76"/, 3 Süd -Lomb . Prior . Kr . 62 .90 Unverzinsliche Loose
129^/s 5 Ocst.Staatsb .-Prior . fl . 106 .70 ^ per Stück.
129 ' /, 3dto . 1— vlliu . Fr . 79 .80Braunschw .Thlr .20-Loose

3 Livor. l,it .0,viu . D2 Fr . 66 .20 Oest.fl . lOO-Loosc v . 1864
5 Toscan . Central Fr . 105 .30 Oesterr.Kreditlooscfl. 100

99 .70
66 —5 Mähr . Grenz -ri ,5 Oest.Nordwest-Gold-

.50 Obl . M
5 Oest.Nordw . Uit L . fl . 84 .30
5 Oest.Nordw . l-it. 8 . fl . — .-
4 Vorarlberger fl . 74. -
3 Raab -Oedenb.Ebens. Gold

steuerfrei M . 67 .20
Rudolf (Salzkgut ) i .Gold
steuerfrei 72 .503 '/zCöln- L,c

6 Buffalo N .-N - u . Phil . !4 Bayrische
Cons. Bonds — .— 4 Badische

95 .10
271 .40

5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr .

4RH . HYP.-Bk.-Pfdbr .
5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

verl. L lio M .
4 dto . „ L100M .
4szOest .B .-Crd .-Anstffl
5 Ruff .Bod .-Cred.S .R .
4»/oSüd -Bod .-Cr .-Pfdb .

112 .
102 —

qy _
100 3̂0

Verzinsliche Loose .
-Mind .Thlr . 100 129 -

100
100

135 .60
135 .60

Dollars in Gold 4 .18
20 Fr .-St . 16.08
Souvereigns 20 .31
Obligationen nnd Jndnstrie-

Aktien.
4Karlsruhcr Obl . v . 1S7S — .—
4Mannheimer Obl . — .—
4Freiburg „ — .—
4Konstanzer „ — .—
Ettlinger Spinnerei o. Zs . 135 .5S
Karlsruh .Maschinenf. dt» . 121 .—
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 78 .—
3 '/nDeutsch .Phön .20 °/oEz. 185 .—
4 Rh . Hypoth.-Bank 50 » ,

bez . Thl .

von 1858 287 .—
Ungar .Staatsloose fl . 100 213 .—
Ansbacher fl .7- Loose 32 .50
Augsburger fl .7-Loosc 29 .20
Freiburger Fr . 15-8oose 28 .90
Mailänder Fr . lO-Loosc
Meininger fl .7-Loose
Schweb. Thlr .-10-Loose

Wechsel «nd Sorte «. ! 5
Paris kurz Fr . 100 80 .35 ! Montgs
Wien kurz fl . 100 ^ 160 .30 ! ReichsbankDiscont
Amsterdam kurz 100 fl . 168 .20 Frankf .Bank .Discont
London kurz 1 Pf . St . 20.38, Tendenz : — .

17 .40 5 Westeregeln Alkali
24 .20 5 Hyp. Obl . d . Dortmund ,'nion

yp . Anl . d. Oest. Alpin

151 -

1S7.—

87 .50
4' .
4' /.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung .

C .376 . 2 . Nr . 811 . Karlsruhe .
Der Goldarbciter Anton Nenninger
zu Pforzheim , vertreten durch Rechts¬
anwalt Jacob ebenda , klagt gegen seine
Ehefrau , Karoline , geborne Haug von
Pforzheim , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , wegen Ehebruchs, mit
dem Anträge , die zwischen den Streit -
theilen bestehende Ehe für aufgelöst zu
erklären , und ladet die Beklagte

Landgerichts zu Karlsruhe
auf den 2 . Mai 1887, Vormit¬

tags 8s's Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 21 . Januar 1887 .
vr . Glock ,

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
Aufgebot .

D . 172 .2 . Nr . 518 . Durlach . Die
Erben des Karl Friedrich Köber von
Singen , nämlich : Emma Bertha , Karl
Hermann und Bertha Sophie Köber
von Singen , vertr . durch den Vormund
Gustav Schäfer von da , besitzen auf
der Gemarkung Singen nachverzcichncte
Liegenschaften , deren Erwerb mcht zum
Grundbuch eingetragen ist :

1 . Emma Bertha Köber : Lgbch.
Nr . 2378 : 3 a 85 in Acker in den Tau¬
benäckern , neben Christian Schäfer und
Joh . Wilser ; Lgbch. Nr . 3122 : 11 »
15 m Acker im Hehnlisberg , neben dem
Weg und Gustav Schmidt ; Lgbch. Nr .
2538 : 11 a 32 m Acker im Stranzberg,
neben Daniel Dcnnig u . Gg . Ad . Ade ;
Lgbch. Nr . 2644 : 10 a 14 m Äcker im
Hammelstern, neben Karl Ludw . Ebel
und Joh . Kunzmann ; Lgbch. Nr . 2431 :
7 a 64 m Acker am Stranzberg, neben
Phl . Ebel' und Joh . Roßwaag ; Lgbch.
Nr . 3417 : 11 a 52 m Acker in d . Neun¬
morgenäckern , neben dem Gemeindeweg
und Frz . Schäfer Wwe. ; Lgbch. Nr .
1890 : 11 a 02 NI Acker im Schlauch ,
neben Franz Schäfer Wwe. u . August
Dennig ; Lgbch. Nr . 3314 : 4 a 41 m
Acker an der Steinhelden , neben Frz .
Jung und Phl . Schlegel ; Lgbch. Nr .
738 : 10 a 10 IN Acker in den krummen
Aeckern, neben Georg Ad . Krämer und
Wilhelm Zachmann von Wilferdingen ;
Lgbch. Nr . 218 : 7 a 20 m Acker in den
Gernäckern, neben Georg Ad . Ruf u.
Christian Schmidt ; Lgbch. Nr . 461 : 4 a
29 m Acker im Altenberg , neben Frie¬
derike Göhring und Phl . Jak . Roser ;
Lgbch . Nr . 974 : 4 a 46 in Wiesen im
Bruch , neben Philipp Dennig u . Jakob
Künzler .

2. Karl Hermann Köber : Lgbch.
Nr . 3159 : 8 a 28 m Acker im Hehnlis¬
berg, neben Karl Wetzel und Wilhelm
Künzler ; Lgbch. Nr . 2500 : 20 i 32 in
Acker im Stranzberg , neb . Karl Kraus
Ehefrau und Wilh . Schmidt ; Lgbch.
Nr . 3616 : 3 a 54 in Acker in d . Rain¬
äckern , neben Joh . Göhring ledig und
Gustav Ebel alt ; Lgbch. Nr . 239 : 11 a
28 m Acker in den Vögelisäckern , neb .
Jak . Friedr . Schmidt u . Christian Ade ;
Lgbch . Nr . 768 : 8 » 17 in Acker in den
Reutäckern, neben Ernst Haag u . Frz .
Schäfer Wwe. ; Lgbch. Nr . 389 : 4 a
43 in Acker im Altenberg, neben ; Karl
Müller ledig und Gewann ; Lgbch. Nr .
1780 : 26 -i 15 ni Acker an der Pfütz,
neben Daniel Ade und Christian Roser
Wwe . und Aufstößer; Lgbch. Nr . 2263 :
10 a 45 m Acker nn Wäldlc , neb . Frz .
Schäfer Wwe. beiderseits ; Lgbch. Nr .
655 : 11 a 16 IN Wiesen in den Erling ,
neben Karl Wilh . Dennig und Karl
Armbruster.

3. Bertha Sophie Köber : Lgbch. !
Nr . 3154 : 5 a 76 in Acker am Hehnlis- !
berg, neben Jak . Seeger n . PH . Schle¬
gel ; Lgbch. Nr . 2722 : 9 n 07 m Acker !
im Wildenwald , neben Aufstößer und ^

Fxz . Wilser jung ; Lgbch. Nr . 3366 :
12 -i 39 in Acker an der Helden , neben
Valentin Fellhauer und Marie Roß¬
waag ledig : Lgbch. Nr . 2897 : 10 a 99 m
Acker im Blaubengel , neb . Joh . Deuerer
и . Christian Müller : Lgbch. Nr . 1157 :
3 a 87 in Acker im Pfähler , neb . Eli¬
sabeths Müller ledig und Georg Ad .
Ruf ; Lgbch. Nr . 3306 : 11 a 39 m Acker
an der Steinhelden , neben Friedr . Kir -
chenbaucr u . der Erbschaft ; Lgbch. Nr .
1828 : 3 a 79 IN Acker im Schlauch, ne¬
ben Karl Wilh . Dennig u . PH . Schle¬
gel ; Lgbch. Nr . 269 : 7 a 85 m Acker
m den Böaelisäckern, neben Frz . Wilser
jung und Matthäus Meder ; Lgbch. Nr .
986 : 6 » 86 m Acker im Wehr , neben
Frz . Schäfer Wwe. und Franz Jung ;
Lgbch. Nr . 544 : 4 » 01 n> Wiesen m
den Neuwiesen , neben Georg Adam
Krämer u . Friedr . Kirchenbauer ; Lgbch.
Nr . 2111 : 8 n 38 m Acker in der Schnit¬
tersgrub , neben Joh . Deuerer u . Friedr .
Kirchenbauer.

Ferner in ungethcilter Gemeinschaft
ebendaselbst : Lgbch. Rr . 100 : 17 a 74 m
Hofraithe , worauf erbaut ist : » . ein
zweistöckiges Wohnhaus mit Mühlein¬
richtung mit 4 Mahlgängen u . 1 Gerb¬
gang , angebauter zweistöckiger Einfahrt ,
mit Wohnung , angebauter Oelmühle
und Hofraithe ; b . eine Scheuer mit ge¬
wölbtem Keller u . Stall ; c . 1 Scheuer
mit angebautem Stall und Schwein¬
ställen und angebautem Holzschopf ; ä .
Lgbch. Nr . 100 : 5 a 84 in Hausgarten
neben der Mühlstraße und dem Hof ;
s . Lgb . Nr . 100 : 1 a 62 in Hausgarten
neben der Oelmühle u . der Mühlstraße ;
к. Lgbch. Nr . 100 : 5 a 22 m Hausgar -
tcn , neb . Karl Ebel u . Joh . Roßwaag ,
dies Alles ein Ganzes bildend . Ferner
dazu gehörig : Lgbch. Nr . 100 : 69 »
60 >n Wiesen (Mühlwasen ) , neben der
Pfinzbach u . sich selbst : Lgbch. Nr . 100 :
5 a 20 m Wiesen ( Grasrain ) , neben
dem Bach u . Gewann ; Lgbch. Nr . 100 :
1 a 10 in Wiese und 84 m Grasrain
in dem Ortsetter , neben Pfinzbach und
Karl Ebel.

Auf Antrag der Genannten werden
alle Diejenigen, welche an diesen Liegen¬
schaften in den Grund - u . Unterpfands¬
büchern nicht eingetragene und auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte zu haben glauben, auf¬
gefordert, solche spätestens in dem auf :
Freitag , 11 . März l . I . , Vormitt .
9 Uhr , bestimmten Aufgebotstermine
anzumelden, widrigenfalls die nicht an¬
gemeldeten Ansprüche den Antragstellern
gegenüber als erloschen erklärt würden.

Durlach , den 20 . Januar 1887 . Der
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Sigmund .
Konkursverfahren.

D . 190 . Nr . 972 . Mosbach . In
dem Konkurse über den Nachlaß des
verstorbenen Landwirths Johann Georg
Schnetz vom Schreckhof wird zur Ab - !
nähme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , sowie zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht ver -
werthbaren Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Samstag den 19 . Februar 1887 ,
Vormittags 8^ Uhr ,

bestimmt , wozu alle Betheiligten vorge¬
laden werden .

Mosbach , den 25 . Januar 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Heber .
Erbeinweisungen.

C .382 . Karlsruhe . Der Großh .
Fiskus , vertreten durch Gr . General -
staatskasse hier , wurde durch Beschluß
Gr . Amtsgerichts Hierselbst vom Heu- ;tiaen in die Gewähr des Nachlasses der !
Mina Burger ledig dahier eingesetzt. !

Karlsruhe , den 26 . Januar 1887 . >
GcrichtsschrcibereiGroßh . Amtsgerichts .

W . Frank . !
D . 180 . Nr . 915 . Sinsheim . Nach- !

dem auf die diesseitige Aufforderung !

vom 6 . Dezember v . I . , Nr . 13,496 ,
Einsprachen nicht vorgebracht wurden,
wird die Witwe des Landwirths Va¬
lentin Köhler , Elisabeth«, geb . Krotz
in Eschelbach , in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihres Ehemannes
einaewiescn .

Sinsheim , den 25 . Januar 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schindler .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Müller .

Erbvorladnngen.
C -385 . 1 . Adels he im . Heinrich

Ernst und Julius Kalt , Beide von
Adelsheim, deren Aufenthaltsort dahier
unbekannt ist , sind zur Erbschaft des
am 8 . Februar 1886 dahier verlebten
Privatmannes Johann Ernst kraft Ge¬
setzes mitberufen.

Dieselben werden zur Testamentsver¬
kündung und zu der Vermögensauf¬
nahme und zugleich zu den Erbtheilungs -
verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten vorgeladcn , daß ,
wenn sie nicht erscheinen, die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn die Vorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wären .

'
Adelsheim, den 27 . Januar 1887 .

Großh . Notar-
Naber .

C -386 . Schlierigen . Karl Frie¬
drich Endinger , 38 Jahre alt , von
Auggen, an unbekanntenOrten in Ame¬
rika abwesend , ist zur Erbschaft seiner
am 20 . d . Mts . verstorbenen Mutter ,
der Bergmann Johann Endinger Wwe. ,
Kath . Varb . , geb. Huber von Auggen,
berufen. Derselbe wird hiermit zu den
Verlassenschaftsverhandlungen mit Frist

von drei Monaten
mit dem Anfügen öffentlich vorgeladen,
daß , wenn er sich innerhalb dieser Frist
nicht meldet , die Erbschaft Denen wird
zugetheilt werden , welchen sie zukäme ,
wenn er , der Geladene , zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.

Schlierigen, den 27 . Januar 1887 .
Der Großh . Notar :

G . Ehret .
C .387 . Stetten a . k. M . Die Kin¬

der der verstorbenen Monika Rcbholz
von Leibertingen , gewesenen Ehefrau
des Schreiners Alexander Pakern in
Amerika, sind am Nachlasse ihres Groß¬
vaters , des HufschmiedsAugustin Reki¬
ll olz von Leibertingen , kraft Gesetzes
miterbbercchtigt.

Deren Namen und Aufenthaltsort
sind unbekannt und werden dieselben zur
Vermögensaufnahme und zu den Thei-
lungsverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vmgeladen, daß , wenn
sie nicht erscheinen, die Erbschaft Denen
würde zugetheilt werden , welchen sie
rukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leben
gewesen wäre».

Stetten a . k. M . , 24 . Januar 1887 .
Großh . Notar

Reichert .
Handelsregistereiutriige.

D .136 . Nr . 648 . Ettenheim . Zu
O .Z . 3 d . Genosscnschaftsregisters, Dar¬
lehenskassenverein Schmieheim , wurde
heute eingetragen : In der Generalver¬
sammlung vom 10. Januar d . I . wurde
als Vorsteher Kaufmann Joh . Georg
Stulz von Schmieheim gewählt.

Ettenheim , den 19. Januar 1887 .
Großll - bad . Amtsgericht.

Schrempp .
D . 170 . Nr . 960 . Rastatt . In das

dieffeitiae Firmenregister wurde heute
unter O .Z . 255 eingetragen:

Firma „Georg Sinn " in Rastatt .
Inhaber Kaufmann Georg Sinn in
Rastatt , verehelicht mit Anna Maria ^Kobus von da . Laut Ehevertrag datirt ;
Rastatt , den 4. März 1878 , wirft jeder
Theil 50 Mk . in die Gemeinschaft ein, !
während alles übrige Vermögen mit den

darauf haftenden Schulden von der¬
selben ausgeschlossen bleibt .

Rastatt , den 20 . Januar 1887 .
Großll - bad . Amtsgericht.

Farenschon .

Strafrechtspflez e.
Ladungen .

C .325 .3 . Karlsruhe . Steinhauer
Isidor Rendler , geboren am 10 . Mai
1854 zu Bottiahofen , zuletzt hier wohn¬
haft , wird beschuldigt , als Wehrmann
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertretung gegen s 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Samstag den 5 . März 1887 ,
Vormittags ^ 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverbandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozcßordnnng von dem König !.
Landwehrbez .-Kommando Stockach aus¬
gestellten Erklärung verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 18 . Januar 1887 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C .326 .3 . Karlsruhe .
1 . Kaufmann Johannes Schmitt ,

geboren am 5 . Februar 1856 zu
Gaggenau , zuletzt hier wohnhaft,

2 . Säger Franz Reith , geboren am
26 . Februar 1857 zu Bühl , zuletzt
hier wohnhaft,

3 . Landwirth Mathias Koch , ge¬
boren am 5 . Januar 1858 zu

, Rimmlingen , zuletzt hier wohn-
! Haft,

werden beschuldigt , und zwar Franz
Reith und Mathias Koch als lleurlaubte
Reservisten , und Johannes Schmitt
als Wehrmann der Landwehr hne Er¬
laubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Samstag den 5 . März 1887 ,
Vormittags V^9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 18. Januar 1887 .
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C .370 .2. Nr . 841 . Triberg . Der

33 Jahre alte Schreiner Gerson Duff -
ner von Furtwangcn , zuletzt in Schön¬
wald wohnhaft , wird beschuldigt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub¬
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Donnerstag den 3 . März 1887 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Hier¬
selbst zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks-Kommando zu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden .

Triberg , den 19. Januar 1887 .
Kopf ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C .353 .2 . Nr . 974 . Staufen . Hein¬

rich Nägele , 23 Jahre aller lediger
Barbier von Ehrenstetten , zuletzt da¬
selbst wohnhaft, wird beschuldigt , als
beurlaubter Reservist ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hierselbst auf

Montag den 4 . April 1887 ,
Vormittags 8^4 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Staufen

zur Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach ß 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Staufen , den 23 . Januar 1887 .
Dufner ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
C .365 .I2 . Nr . 2340. Freiburg .

Die im Jahre 1864 gebornen:
1 . Ernst Friedrich Graf von Feuer¬

bach, zuletzt in Niedereggenen,
2 . Karl Gütle von Basel , heimaths-

bcrechtigt in Liel ,
3 . Reinhard Friedrich Döbelin von

Malsburg , zuletzt in Kandcrn ,
4 . Johann Friedrich Lais von

Neuenburg ( Schweiz) , heimaths-
bercchtigt in Malsburg ,

5 . Franz Sales Schmidt von
Mauchen , zuletzt in Freiburg ,

6. Johann Jakob August Thom -
men von Müllheim , zuletzt in
Hcitersheim,

7 . Ernst Friedrich Räuber von
Niederweiler, zuletzt in Feldberg,

8 . Ernst Maler von Vögisheim,
zuletzt daselbst ,

9 . Christian Offenburger von
Bickensohl , zuletzt daselbst ,

10 . Albert Gruneisen von Breisach,
zuletzt daselbst ,

11 . Heinrich Sch anno von Breisach,
zuletzt daselbst ,

12. Karl Wehrte von Breisach , zu¬
letzt daselbst ,

13. Emil Otto Faißt von Gotten¬
heim , zuletzt in Freiburg ,

14. Paul Fischer von Gottenheim,
zuletzt daselbst ,

15. Julius Kau pp von Gottenheim,
zuletzt in Oberrimsingen,

16. August Birmele von Jhringen ,
zuletzt daselbst ,

17. Karl Friedrich Birmele , des
Michael H . , von Jhringen , zuletzt
daselbst ,

18. Christian Bichler von Jhringen ,
zuletzt daselbst ,
Vavid Geismar von Jhringen ,
« letzt daselbst ,
Wilhelm Gugel von Jhringen ,
« letzt daselbst ,
?arl Friedrich Hecklinger von

Jhringen , zuletzt daselbst ,
22 . Karl Friedrich Wintermantel

von Jhringen , zuletzt daselbst .
23 . Johann Buser von Kiechlins-

bergen, zuletzt in Breisach,
24 . Franz Xaver Fischer von Kicch-

linsbergen , zuletzt daselbst ,
25 . Richard Bärmann von Merdin¬

gen , zuletzt daselbst ,
26 . Ernst Alfred Müller von Mer¬

dingen, zuletzt in Freiburg ,
27 . Paul Fuchs von Niederrimsin-

gcn , zuletzt- daselbst ,
28 . Urban Littner von Niederrim-

singcn , zuletzt daselbst ,
29 . Ferdinand Schindele von Wa¬

senweiler, zuletzt in Freiburg ,
werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben, —

Vergehen des 8 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Samstag den 26 . März 1887 ,

Vormittags 8f '
z Uhr ,

vor die II . Strafkammer des Großh .
Landgerichts dahier zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozcßordnung von den Gr .
Bezirksämtern zu Müllheim und Brei¬
sach über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Freiburg , den 25 . Januar 1887 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Geiler .

19.

20.

21.

Druck und Verlag der ts . Ärrun scheu Vofvra,vruck : c ; i .


	[Seite 1]
	[Seite 1]

